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Der Studienkreis Cercle d'Estud Hístórics i
Soc¡ah Guillem Olú.ter del Camp de Tarragona
(Studienkreis Geschichte und Cesellschaft des

Camp de Tanagona ,,Guillem Oliver") wurde
im Jahre 1989 geg¡ündet. Er hatte sich zum Ziel
gesetzt, die neusten Forschung§arbeiten oder
populáN.issenschafUichen Arbeiten aus den
Bereichen Geschichte und Soziah'is§enschaft
zu reróIfentlichen, die sich auf die Stadt

Tarragona selbst oder ihr Umland, das Camp
de Ta¡ragona, beziehen. Von Anla¡Ig an konnte
sich der Studienkreis Cercle d.'Estutl¡s Histórics i
Socials Guillem Olía¿r darauf verlassen, Beitráge
in der Zeitschrift .Kesse <¿, veróffentlichen.
Von diesem Heft gibt es bereits 41 Ausgaben.
Die erste Nummer der ersten Ausgabenreihe
erschien im Márz 1989. Ein Redaktionsrat
war mit der Auswahl der Arükel, dem Design
und der Herausgabe des so genannten ,¿rll¿ri
del Cercle cl'Estud¡s Hktórícs i Socials Guille¡n
Olh)er (lel Camp de Tatagona (Mitteilungsblatt
des Studienkreises) beauftragt, das einmal
vierteljáhrlich herausgegeben wurde. Der Inhalt
des Blattes war recht gemischl Die etwa fünfzig
Beit¡ágen, was zugegebener Massen nicht §ehr
viel ist, wurden als Artikel verófrentlicht, bei
denen es beispielsweise um das vermeintliche
Ende der Geschichte ging, oder um die
Weltanschauung William Shakespeares, um die
Figur von William Morris oder um Karl Popper;
daneben gab es Beitráge, in denen es um die
Geschichtsschreibung in Tarragona in der Zeit
von Karl dem III. ging, oder um den Anarchisten
Joan Montseny (Federico Urales), oder um die
Namen de¡ Hafenbauten in Cambril§, ebenso

wie um die f(apelle des heiligen Ramon in
der Kaüedrale votl Tarragona. Einige Artikel
gehórten auch in andere Bereiche, wie etwa
ein Beitrag, der eine Theaterpolitik für die
Stadt Tarragona forderte oder ein anderer, der
aufrief, beim Ersten GolIkrie8 nicht nur passiv
zu zuschauen.

In der Nummer 12, im Juni 1992, begann eine
Zeit der Veránderungen. Das Bütlletí }].ie0 vor,
nun an lesse, die Seitenzahl wurde aul zwauzig
erhóht, doch wurde die Zeitschrift nur noch
halbjáhrlich herausgegeben. Im Juni 1995, mit

der Verólfentlichung der Nummer 17, übernahm
Nei Torrell die Leitung, das war de¡ ,{nfang der
zweiten AusBabenreihe, denn ab jetzt sollte die
Zeitschrift nicht mehr nu¡ für die Mitgliede¡
des Vereins sein. Von nun an wurde der Inhalt
in drei Abschnitte unterteill ein thematisches
Dossier, das eng verbunden war mit den
Aktivitáten des Cercle und auch den Aktivitziten
des Historischen Archivs. der Universitát urld
a¡lderer Eindchtungen; ei¡1 zweiter Ab§chnitt
widmete sich gemischten Themen und ein
dritter Abschnitt den Buchrezensionen. Die
Seitenzahl wurde erhóht und das Layout neu
gestaltet. Die Ausgaben erfolgten unregelmá0ig,
denn in manchen Jahren wurden vier Nummern
herausgegeben, in anderen nur zwei oder drei.
In den Jahren 2000 u¡d 9001 war Josep Estivill
mit der Leitun8 beaultragt, anschlielJend war
Jordi Piqué zwei Jahre lang alleiniger Leiter
der Zeitschrift, ab 2004 teilte er sich diese

Aufgabe mit Laia Colomer, Die Dossiers, die
in dieser zweiten Ausgabenreihe veróffentlicht
wurden, waren sehr unterschiedlicher Arti
Zigeuner, Unwetter und Übersch*'emmungen,
Fotografie als histodsche Quelle, Kino, Se¡,
Religióse Bewegungen im Mittelalter, Toponyme,
Geschichte der Fotograñe, Iberer, Archiwvesen,
TaÚacos Erbe, Bildungsv!'esen, Kulturplanung
in Tarragona, Háuser und StraBen der
Aristokraüe, Nachhalüge§ Wachstum, Lokale
Geschichtsschreibung, Pa1ástinakonflikl
Museumsdidaktik, die Welt des Weines,
Programme zur Sprachintegration in den
Universitáten und ein zweites Mal, Kulturpianung
in Tarragona Au0er der He¡ausgabe von Kesse

hat dies Einrichtung vor vierzehn Jahren
bereits damit begonnen, eine Büchersammlung
mit dem Namen ,,Publicacions del Cercle
d'Estudis llistdrics i Socials Guillem Oliver del
Camp de Tarragona" zu veróffendichen. Das

erste Buch in dieser Sammlung erschien im
Jahre 1995, die Nummer vierzehn wird dieses

Jahr erscheinen, Jordi Piqué koordinierte den
ersten Band mit dem Titel Die FYanco D¡ktatur
itu den l/eraaltungsbezirken oon Tatragona
(llanquisme a les coñarques tarragonines), in
dem verschiedene Studien zusammengetragen
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wurden: die von Joan M. Thomás über die Mei
rung§ver§chiedenheitcn zwischen den Franco-
Anhángern in Tauagona in den Jahren '1959

und 19401 die St[die von Tomás Camacho über
die Unterdrüchung in dcn Anfangsjahren des

Franco-Regime; die von Enric Olivé übcr dic
Stadtráte und Bürgermeister in Tarragona in den
Jahren zwischen 1939 und 1979; die von Montse
Fcrró und Joan Cisbert über Stadtplanung und
Architektur in den 40er Jahreni die von Josep
Sánchez Cervelló über die Falange in Flix und die
von Pedro A. Heras über Cesellschafl Wirtschalt
und Politik in der Zeit zwischen 1960 und 1977.

Dicse Studien \l.urden von vier Arükeln über
dokumentarische Quellen ergánzl: einer \on
Josefina Cubells über die spanische Gewerksc
haftsorganisation, ein anderer von Jordi Piqué
über die miindlichen ilberlieferungen, die im
Historischen Archiv von Ta[agona aufbewahrt
sind. Der dritte ¡.rtikel von Octavi Vilá ist über
die Presse im Ver-rvaltungsbezirk, aufbewahfi im
Pressearchiv der Caira Tarragona und der vierte
Arükel voÍ Elena Yirgili ist über die Quellcn aus
dem stádtischen Pressearchiv von Tarlagona.

Die zu.eite Nummer dieser Sammlung
wurde von Carmc Gómez Cruz geleitet- Dieser
Band lrág1 den Tilel Dic Sladt Totragona in
d.er Zeit d.er Diktatur Don Primo d.e Rh:era:
,.lspehle des st¿irJli\chen LebeLs (La ciutal d¿

Tarragona a l'¿poca d.e kt dictad.ura de Primo
cle Ríoera: aspectes d.e la aida urbana), Die
Studie umfasst die stádtische Entwicklung sowie
die Dienstleistun€lsbereiche, die sich daraus
ergaben, dass die Stadt Provinzhauptstadt ist.
Daneben werden auch die Wohnungslage,
die llygiene, die Lebenshallungskosten, die
stádtischen Einrichtungen sowie die Verkehls
und die Kommunikationsmittel l¡ehandelt. lm
Anhang hndet nlan Statistiken zur Ergánzung,
die meisten davon sind selbst e¡stellt.

Roser Lozano ist die Autodfl des dritten
Werkes in der Kollektion, es hágt den Titel ,i¿

Beúólfu.rung 1)on Tarragona im 17. lahrhu¡Ldeú
(La població de Tanagona al segb XnD. ADI
992 Seiten werden hier verschiedene Analysen
prásentierl Zunáchst wjrd die Entwicklung des

Bevólkemngswachstums, also die Gebu¡ten-
, Todes und Heiratsraten im Ta[agona des

17. Jahrhunderts betrachtel Danach wird die
natürLiche Bewegung der Bevólken¡ng analysiert,
anschlie0end wird der mengenmáBige und
qualitative Beitrag der Einwandenmg in dieser
Zeit behandelt und zum Schluss wird die
Veránderungen der Bevólkerung ilr Tarragona
durch Hunger, Pest und I{rieg untersuchl Das
Buch aus dem Jahre 1996 ist eine Sammlung
von Arbeiten, die von Josep S¡inchez Cervelló
koordiniert r\¡urden. Zum zweiten mal ¡rird hier
das Thema des Franco-Regime behandell D¡¿

Prooinz Tarragona unt¿r dem Fratuco-Regí¡tw
19J9 197ó: Politik Geselkchqfi und Rultur O,a
ptúDlncírld¿ Tarr,ogona durarLt elfranqulsme 19J 9

1976: político. societuú i cultura) lautet der Titel,
das Yonvort stammt aus der Feder \'-on Stanley
G. Payne. Dicsc Sammlung enü¿üt Artikel von
Josep Sánchez Cenelló über die Methoden der
Unterdrückung durch das Franco-Regime; von
Carles Llauradó über die Widerstandsgruppen,
die Maqui§, in der Gegend von Tarragona; von
Ester Magriñá über die Bürgerneister von
Reus im ersten Jahrzehnt des Franco-Regimes;
von Montserrat Duch über die Falange und die
Stadtverwaltungen; von Pau RicomA über den
so genannten ersten ge1!_¿ihlten Bürgermeister
des lrranco-Regime; von Fln¡ic Baixeras über
die Lünsllerischen {Lli!itálen in Tarragona in
den Jahren 1959 bis 1959; von Josep Estivill
über Kino, Politik und Gesellschaft: von Joan
Gisbert über die óffentlichen Denkmáler in
Taragona in der Zeil des Fl.a nctr-B egim es: r(Jn

Octavi Vilá über die Denkmáler fiir Gefallenen
als Ausdruck der Beziehung zwischen Kunst
und Franco-Regime; von Elena Virgili über
stádtische Erlasse in Tarragona zifischen 1959
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und 1945; von Jordi Piqué u¡d Josep M. T. Grau
iiber dokumentarische Quellen der }laftanstalt in
Tarragona und schlieniich der A ike! von Anna
Bladé und OctaviVilá über die katalanische Presse

zwischen 1959 und 1945, die im Pressearchiv der
Caixa Tarragona aulbewahlt ist.

Der fünfte Titel der Sammlung trágt
den Namen T¿rn-úco: Mx'tholoeiíe uttd
tl?,lieionskultut (Tdtdco: mítoloq¡a í culturd
rellgiosa). Die Autorin ist Maria Antónia Ferrer
Bosch und Raimon Arola hat die Sammlung
zusammengestellt und die ikonographischen
Kommentare erstellt. Das vorwo¡t hat Josep

Malia Carlelé Nadal vedasst. In diesem Werk
lvird ein kurzer Überblick über die rómische
Religion gegebe¡ und die religióse Seite dcr
Spuren rómischer Vergangenheit in der Stadt

Tar.agona wird aufgezeigt. Zunáchst wird
dabei die Aktivitát der Scipionen als Begründer
Taüacos und Religionserneuerer untersucht.
Danach wird das Übedeben der alten Religion
in lamiliáren Ritualen betlachtet, ebenso wie
das der Naturgótter in den Gafienanlagen und
die Biten und Olte der Bcisetzung. Anschlienend
sehen w'ir, wie der Verehrung aller Giitte¡ des

Pantheon auch in Tarraco zugegen war. Eben§o

werden wir daran erinnert, wie gegenwártig die
verehrung des Kaisers, die Zeremonie der Spiele

und die myslischen Kulte rvaren.
Der Titet des sechsten Welke§ in dieser

Sammlung lautet Die Stadtmauern Taragonas:
Verteidigung und Befestigung der Stadt vom 2.

Jahrhundertv,Chr. bis zum 20. Jal¡hundert n.Chr
(Muralles de Tarragona: defenses i lb ificacions
de la ciutat segle Il aC - XX dC). Die Autoren §i¡d
.loan Menchón Bes und Jaume Massó Carball. Das

Vorworthat José Sánchez Real verfas§L In diesem

Werk \r ird die Geschichte der Stadtmauem von der
Zeit der Rómer bis zum heuügetr Tage dargelegt.

Heute sind diese Mauern selbst ein LJenkmal.

Auch von delr iberischen Vorfahren wird hier
gesprochen, von den erstcn rómischen Siedlern.

von den anschlie0enden Erweiterungen der Stadt,

ron den mittelalterlichen Stadtmauern, von den

Befestigungsmauern und Burgen aus der Zeit de§

Mittelalters und von den Befestigungen der Neuzeit

bis zum heutigen Tage. Den Abschluss bildet
ein Kapitel, das von der Geschichtsschreibung
über die rómisc.hen Mauem handelt und eires
über die iüngsten baulichen Veránderungen an

der Baixada del Roser. dem Bollwerk urd dem
Schlachthof von Sant Antoni und der Allee von
Sant Antoni. Das dritte Buch mit einer Samn'¡lung

von Artikeln ist die Nummer sieben in üeser
Kollektion. Der Titel lautet Der Bürgerkr:ieg in
den Ver-waltungsbezirke[ Yon Tarragona (La
gueüa civil a le§ comarques talTagonines),
Koordinatoren dieses Werkes sind Jordi Piqué

und Josep Sánchez Cer'!'elló. Das Vorwo¡t hat
Antoni Sezura Mas geschrieben. Die vierzehn
hier zusammengestellten Arbeiten bebachten
die verschiede sten Aspekte de¡ Kriegszeit. Josep

Sá nchez Ccn elló sch reibl ü ber die \4ein Lrngst er§c

hiedenheiten der Republikaner in der Gegend um
den Ebro, die so genannten Terres de l'Ebre; Jordi
Piqué über die Gefangenen in der Strafanstalt
in Tarragona; Pelai Pagés über Gelhngene aus

Tarragonain dem Gefángllis Modelo in Barcelona;
Joan Carles Leixá berichtet über die Kriegsfront
in den Bezirken Baix Ebre und Montsiá; Carle§

Llauradó und Albert Sabaté schildern die
Krankenversorgung der Republikaner bei der
Schlacht am Ebro, Carles Ber[a¡ schreibt über
die Kollektive im Bezirk Baix Penedés; Maria
Elena Virgiti besch¿iítigt sich mit der Iiriegsvi§ion
des Joumalisten Lluís de Salvador; Joan Gisbefi
bedchtet über das Alltagsleben in Taragona
und beILft sich dabei auJ Schriftstiicke des zuvor
erwáhnten Journalisten; Francesc Bonamusa
beschreibt das Schicksal Yon Yier Personen aus

Taragona: Batet, Battesthi, Nin und Meshes;
Jaume Massó berichtet von der Rettung des

kilnstlerischen und religiósen Erbe in Reus

und Tarragona; En c B¿Lüeras spdcht über den
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Künsuer Francesc Nel.lo; Antonio Salcedo über
die Kunstgex'erbeschule in Tanagona; Josep

Estivill schreibt über Kino undThea¡er; und lsabel

M. Monteirc de Melo über die po ugiesi§che
Befrejungsbe\'!'egung im Spanischen Bürgerkrieg.

Das im Jahre 2000 veróIfertlichte Buch

ist die Nummer 8 dieser Sammlung und trágt
den Titel R¿ic¿ und micht¡q, aber nícht so

€anz: d¿¡'Ad?.l ¡n Tarra{,ond und Umgebung
im 18. Jahrhundeft (Rics í poderosos, peró

tuo Ídnt: la noblesa u Tdftagona i coÍwrc¡t al
se?le d.i1)uit). f)er Auto¡ ist Salvado¡-J. Rovira i
Gómez und das Vonvort wurde von Armand de

Fluviá verfasst. Nach der Einführung wird eine

ku¡z Analyse der Gesellschalt, der Wirtschaft,
des Klassensystems, der Vetwaltung und der

Rechtssprechung im Tarragona dieser Zeit
gegeben. Dann folgt eine Übersicht über 47

Adelsfamilien, mit Angabe des Begründers
- oder der Begründer - und auch die Erben,

Nachfahren und interessante Begebenheiten
'werden aufgeführt. Die abschlieBenden Kapiteln
sind dem óstereichischen Adel gewidmet; der

Ileiratspolitik; dem Lebens und Kulturstandard;
die Mitrvirkung bei Miliz, Institutionen und
Kirche; die gewerblichen Aktlvitáten; den

Besitztümern: den Herren von Ferlan, Montoliu
und Montserrat und die Teilnahme am
Biirgerkrieg. Den Abschluss der Studie bilden 19

Familie stammbáume.
Josep Maria Recasens i Comes ycrdffentlichte

das náchste monografi§che Werk mit dem

Tirel Díe Tauh" eine m¡ttelalterlíche Bank und
Sparkasse ¡n Tatrdgona und die Stadl in der

Zeit zu)íschen 1548 und 1719 (l,a tóula de cam)í

i dt. dípósits tle 'l'arragona i la ciutat del seu

temps 1i81 1749),Lr.ris Navaro Miralles schrieb
das Vorwort dazu. Das Werk ist in vier grofJe

Abschnitte aufgeteilt.lm ersten A bschnitt ivird die

Stadt beaachtet in der Zeit, in det die Taulq' die
mittelalterliche Banl! entstandcn ist- Besonders
genau wjrd dabei de¡ Bevólkerungszu\a'achs

beschrieben, ebenso wie der Aufbau der

Gesellschaft, die politi§chen und sozialen

Spannungen, die Neubelebung de§ Seehandels

und der Gemeinde. Der zweite Abschnitt
beschreibt die Grü¡dung, die ve¡traltung,
den Ablaufes, das Buchhaltungss"vstem, die

Inspektionen und die Kreditmóglichkeiten der
Taula Íline Beschreibung der Stadt in der Zeit
zwischen 1585 und 1749 und die §'ichügsten
Ereignisse im wifischaftlichen und politischen
Bereich sind die Themen de§ dritte[ Abschnittes.
Der viefie und letzte Ab§chnitt bescháfti€f sich
mit der Entwicklung der Taulo selbst, dieser

Abschnitt ist zeitliche so unterteilt wie auch

der vorhergehende Abschnitt: von 1585 bis

1640 und von 1641 bis 17'tr9 Das nách§te Buch

der Sammlung trágt den Titel Die Geschichte

der Anderen. Gesellschafilicher,lass¿áru§§
und Randgappenbildung itt I'anagona und
Limgebung 1)oil 1 ). bis 20. .lahrhundert (Hiatória

d.els altres. EÍclusíó social i margirulc¡ó a l&t

comarques trrrra€onínes segles XIII XX). Hiet
handelt es sich wieder um einen Sammelband,
unter der Koordination von Daniel Piiol Alabarl
Das Vorwort hat der Anthropologe Joan Prat i
Carós velfassl De¡ erste Artikel die§er Sammlung
stammt von Coral Cuadrada und handel[ von
der Prostitution im Nrittelalter. Die jüdische

Nlinderheit in der Gegend ron Talragona in der

Zeit zvvischen dem 15. und dem 15. Jahrhundert
ist Gegenstand des zweiten Artikels, von Endc
Mateu verfasst, Pascual Ortega bescháftigt §ich

mit den Morisken in der cegend um den Ebro.
Die Sklaven in der Gegend um TarraBona in der

Neuzeit sind das Thema des nechstefl r\fiikels,

Éieschrieben von Salvador J. Roliia Der fúnftc
Artikel ist von Roser Puig und bescháftigt sich

mit deD Zigeunern in der Gegeld Lrm Tarragona.
Der Beitrag mit dem Namen .,Lese und
Schreibftil')igkcit der \rolkskla§se in der heutigen

Zeit" stammt von Daniel Piñol. Elena de Ortueta

bescháftigt sich mit Gefdngnissen, Straflingen
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und Besserungsa[sta]ten. Die einzige Frau, die
in der Zeit des Bürgerkrieges ein óffentliches
Amt bekleidete ist das Thema, mit dem sich Jordi
Piqué im achten Artikel befasst. Joan Gisbefl
beschreibt die konlliktive Entstehungsgeschichte
der Randviertel von TarraÉlona und Judit Sancho
bcscháitigt sich im zehnten und letzten Afiikel
mit dcll Maghrebinern in Alcanar.

Die Nummer 11 dieser Kollektion erschien
im Jahre 200,1,, ein Werk von Elena de Ortuela
Hilbcraü mit dem Titel l1¡m Gelehrten zunt
'l'ouristen: Á n|Ange der l'erbreítung des l{unst- und
Iiulturcrbe ton Tarrd€ona zu,¡sche.¡l. 1834 und
19)) (Dt I'erud¡l al turisLa: Inic¡ d.e la projec¡ió
d¿l patrimoni Llrthtic i cultural de Tarragona
1834 19iJ). I)as Vorwort vedasste Francesc
Il)nttrora. \Yie die Gelchrtcn die Siadt sahen wi.d
in den Anfhngskapiteln des Buches bcschrieben.
Die Interpretation der Panoramabilder und
der Darstellungen der. Stadt, ebcnso wie die
Beitráge der Feste, dcr kóniglichen Besuche,
der Begrabnisfeierlichkeiten und der religiósen
Feste stellen den Hauptteil des Buches dar.
Im abschliefjenden Tejl wird die Entstehung
von Sammlungen unler\uchl dip Benau r\ie
die M[seumsprojekte als Weg der Zukunfl
zur Verbreitung dieses Erbe gesehen werden.
Josep Recasens Llo¡t ist der Autor des zwólften
Buches dieser Kolleküon mit dem Titel ,i¿
tjnterdrüchung durch das Franco-Regime in
Tanagotua (La repressió Íranquista d Taüdgona).
Das Vor-wort wurde von Francesc Roig Queralt
verfasst. In den ersten Kapiteln wird der
historische Hintergrund der Unterdrückung in
der Zeit des Franco Regimes gezeigt und die
legalen Miüel, die sie móglich machten. Der
Einmarsch der Truppen des Franco-Regimes
in Tarragona, die Einrichtung der lokalen
Geftingnisse, die Milit¿irgerichte, die Gefangenen
und die Konsequenzen des Kriegsrates werden
beschrieben und helfen mit, die beiden Teile,
aus denen diese Studie besteht, einzuordnen.
Im ercten Teil werden Pe¡sonen aus der
Zivilbevélkerung und Militárpersonal, die sich
in Gefangenschaft befanden, beschrieben mit
Hilfe der wichtigsten Daten ihrer Al(ten - Name,
Geburtsort, Alter, Gerichtstermin, Verurteilung...
- von 1959 bis 1942, mit einer zusátzlichen Liste
der Personen, die verhieben worden waren. Im
zweiten Teil wird die Situation der Katalanen
untersucht, vor allem der aus Taragona
stammenden Katalanen, hinsichtlich der neue[
Lage, in der sie sich in den Jahren zwischen 1945

und 1947 befanden. Hiersind Personen vermerkt,
die verurteilt wurden wegen Aktionen gegen die
Staatssicherheit, oder wegen ihrer Zugehórigkeit
zu den bewaffneten Truppen der Spanischen
Republik, zu der demokratischen Allianz oder zu
den Maquis. Ebenso sind i¡ dieser Liste Personen
aufgefiürt, die wegen illegaler Propaganda oder
Spionage verurteilt wurden. Am Ende belindet
sich eirl Anhang mit zusammenfassenden
Darstellungen.

Die letzte Veróffen ichung, die Nummer 15,

ist der Zweiten Republik im Camp de Tarragona
gewidmet Koordiniert ¡Murde sie von Josep
Sánchez Cervelló und Jordi Piqué. Hier sind
insgesamt vierzebn Arbeiten zusammengefasst,
darunter Biographien, Stadt- und Landchroniken,

Bibliographlen und andere Dokumente, sowie die
Geschichte von Institutionen und Politologie. Die
Entstehung der republikanischen Linkspartej,
der ERC in Tauagona wird von Josep Sánchez
Cer-velló beschrieben; der Hafen in der Z\a.eiten
Republik ist das Thema der Arbeit von Coia
Escoda; Crisüna Mag ñ a schreibt über die -Es¿ol¿
Nomal de Tarragona. ein Ausbildungszentrum
der Republik; die Stadtvenvaltung wird mit
Hilfe den Sitzungsprotokolle von LluÍs Balart
beschrieben; die Ausrufung der Republik
in Tanagona ist Gegenstand der Arbeit von
Maria Elena Virgili; dasselbe politische
Ereignis aus der Sicht eines Vierzeh¡iáhrigen
schildert Antoni Floresli; das republikanische
Gedankengut von Lluís Salvador wird von Joan
Gisbert zusammengefasst; die Anfangsjahre
des Museums in Reus beschreibt Jaume Masó:
Josep Mard schildert das poliüsche Umfeld
von Josep Magriñá, einem republikanische[
Bürgermeister in Valls; die Gemeindepolilik
von Constanti im Jahre 1931 ist Gegenstand der
Arbeitvon Josep Estivill; die Rechten in La Pobla
de Mafumet ¡verden von Héctor Mir beschrieben,
die Republikaner in La Secuita von Jordi Parral.
Eine Bibliographie über die Republik im Camp
de Tarragona, zusammengestellt von Esteve
Masalles und ein Arükel von Jordi Piqué über
die Dokumente von Tarragona und Umgebung,
die sich noch in Salamanca befinden. bilden den
Abschluss dieses Sammelbandes.

Die Nummer 14, ein Essay von Josep Maria
Recasens Comes mit dem Titel Die Gründ,ung
Tarogonas in der Geschíchtsschreibung (La

Íundació d.e Tarragona a h hktoríogrú.a),
befindet sich gerade im f)ruck.
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